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e
{MM Zwei Crinkîpru che* -fr mmjftnb, tft behannt. Hnb fo roünfchen roir alle, bafj Sllajeftät ben beften Csinbruck

mit nad) fjaufe nehmen mit bem Slusbrudt unferer bergliebften ©efüt)le, bie in ben

SBunfd) austönen: Seine STiajcftät, unfer erlauchter boljer (Saft lebe bod)!

*

îjerr 33unbcspräfibcnt

3nbem ich 3fjre freunblid)en SBorte Ijulboollft entgegennehme, bleibt mir nur
nod) übrig, in hurgett SBorten meinen ftalferUcben Sank für 3ljre ©eftnnungen aus=

gufpreetjen. 3cb bin nidjt gerootjnt, utele SBorte gu madjen mie? fagten Sie etroas?

alfo roie gefagt, id) liebe bas Stebeljalten nidjt, immerhin brängt es mid) gu hon»

ftatieren, bafe meine Cîrroartungen faft übertroffen rourben auf biefer Steife in gfvc

febönes Sanb.

3 d) habe bei bem berühmten 3nterroieoer Srülliher fdjon feit längerer 3ett

Stalehtftunben genommen, um mich hier mit bem 3üribütfd) burcbgubelfen ; bisher

aber hörte id) alle möglichen beutfdjen Sltunbarten, aber keinen Sdjroeigerbialekt

fpredjen. Sîa, idj hoffe bas noch tn 23ertin einholen gu können.

Sutd) £jagenbedt in fjamburg erfuhr id), bafg jebenfalls bie 3ürdjer Sömen gu

meiner 23egtüfgung aufgeboten merben, leiber finb biefe nicht anmefenb, befto mehr

freut es mid), bafür bem berühmten Sömen non SBinterthur bie hoffentlich nun girht-

freie £janb brüdten gu können. SJon SJolitik roollen roir lieber nid)ts fpredjen, bes»

halb höbe ich jo gerabe ben langroeil* unb »beinigen S3etl)mann gu gaufe gelaffen.

S3ei meinem letgten Stheumatismusanfall hörte ich oon 3t)rem berühmten icur»

orte Stagaj, roeldjer gegen foldje Seiben fehr erfolgreich benufct roirb, bann aber erfuhr

id) uon einem anbern Stagag, ber in beillofen Salbabereien macht, ba laffe ichs lieber

bleiben; aber beshalb keene geinbfebaft nicht unb barauffjin bringe ich aus meinem

kaiferlidjen §alfe unb îjerjen auf bic freunb«nad)barlid)e Sd)roeig ein breifadjes hräf»

tiges §urrah, gmrralj, fjurtalj

©uer kaiferlidjc Sllajeftät!
Surdj ben für unfer Sanb fo et)renroel)rten 23efurh (Surer STiajeftät tft mtr ber

nodj eljrenoollere Sluftrag geroorben, Sic als bett glorreirbften Crnhcl jenes ©rünbers bes

uns immer teurer roerbenben unb enger umfdjliefgenben Seutfdjen Sîeidjes gu begrüfgen.

3hr roerter Sohn, ber fjerr Sronpring, hat uns fchon bte nodj roertuollcre (Stjre

feines S3efudjes in unfer teures, fd)öites Crngabin gegeben, allroo cr fich her hehren

Sîatur unb bem eblen Sport rotbmerte. SBir £jof fen aber, bafg Cxuer Sliajeftät bas

Srhroeigeruolh unb Sanb auch non ber anbern Seite kennen lernen.

SBir Scbroeiger finb ja bie gutmütigften Semohraten uon ber SBelt; roenn auch

ber tote 23ismarcfe, als er nod) lebte, uon uns fagte, bafj roir ein roilbes Sanb roären,

roirb fid) unfer hohe ©aft übergeugen, bafg roir fdjon fehr gahm geroorben finb, roir

freffen fogar jeben ©ottharbuertrag fdjon aus ber blofgen §anb unb ber 3fteinerkIoh

tft uns noch lange nicht ber Stein bes Slnftofges ber uns fchroer im Silagen liegt,

fchon barum nicht, roeil für ihn momentan kein SJlatj im Silagen ift uon roegen ber

barin umber|cbroäbelnben SHehlgollfrage.
SBenn uns guroeilen etroas aus unferem republifcanifrhen ©leichgeroidjte bringt,

bann gefdjieljt bies nur, roenn fidj alle fremben ©enoffen, roeldje unfer ©aftredjt ge»

niefgen, auf bas 3ünglem ber SBage feigen um unfere altererbten Stechte nnb ihre bis=

herigen Slrbeitsftunben gu oerkürgen, babhtgegen Slnfprurh erheben, in bie bödjfte

filaffe ber oberen 3ebnraufenb eingereiht gu 'roerben, roas felbft ben meiften Stegenten

in ber Sdjroetj nidjt an ihrer SBiege uorgefungen roarb uttb jene fidj trotgbem mir

gegenüber gerabe fo gräulich aufführen roie fie ftd) in 33erlin Ccuer haiferlidjen Sllajeftät

vis-à-vis bebelhaft benehmen.
SBas unfere STiilitärkapagität betrifft, ber roir ja rjauptfäcfjltct) ben hohen 33efud)

Crurer Sllajeftät nerbanken, rooUen roir hoffen, bafg 3hre allerhörhften Crrroartungen

nicht gctüufd)t roerben. SJtele unferer Offijiere haben fid) ja beinahe gu ben preufgi»

feben SJorbilbern emporgefrhroungen unb roas mandje uon ihnen gu leiften imftanbe

Jff iötllkommen. JP
Wir grüßen dich, du bober Gatt

und beißen dich fehr willkommen.

Wir haben zu dieiem Zweck uns fatt
ein bischen zutammengenommen.

Wir machen in diefer hohen Stund

einen Bückling vor deiner Größe

und bitten dich herzlich aus manchem

Sei uns nicht allzu böte. [Grund:

Wenn wir Dich manchmal veräppelt han,

verzeih uns die boshaften Lieder.

Wir baben es immer gerne getan

und tun es immer mal wieder.

Und waren wir manchmal ein biseben

und etwa auch ungemütlich, [hart
das itt nun einmal to unfre flrt.
Im übrigen tind wir gütlich.

Und waren wir öfter ein bißchen roh,

wie junge Burtchen im ITIaien:

Wir tind nun in Gottes Flamen to,

das mußt du uns febon verzeihen.

Das Schimpfen itt mal das ÏÏIetier,
mit dem wir uns mülten befallen,

Und tat es auch manchmal ein bißchen weh,

du darftt uns deswegen nicbt hatten.

Und follten auch heut wir in frohem TTIut

dich wieder ein bischen verzwübeln,

dann, lieber Kaifer, acb, tei fo gut
und tu uns das nicbt verübeln.

Johannis Feuer.

De Kaiser und de Cburgäuerwitz.
De Kaiter Wilhelm chunnt i's Land!
Gs freut eus alli, mitenand,

I' d'r Itöchi to 'nes großes Cier"
Z' bewund're cbönne hier!

F>err Wilhelm will d'lTlanöver gteb

Wird drum i 'n üburgi lieb begä',

Wird nachher dänn uf d' Jungfrau" gab,

Per fe' per Ifebab!

Wann nu die werte ÏÏIajeftât
ïïid in-es Witz"-g'tcnoß" inneg'rät!
Vor'm Churgi itt-me lieber nie.

's lat Kein' ung'fcbore zieh

Zwar tchützed d'fierre Bundesrat
Gwüß die verehrte ÏÏIajeftât;
6n Cburgiwitz docb flügt derther
Wänn's dur d'Kanone wär! K- f).

J& Ladislaus an Stanislaus. J&

färtenprtef aus dem öcblarofcnland Caprt.
Stiäber Bruoter!

So Iäbenroir, fo Iäbenroir, fo Iäbenroir alle Dage" fpricht ber f}ärr
in biefem (Elöerabo \ bie Briefdjter, roo bie gaftanien blifjn unb \

fampfter ÎPint burd) bie Soutane roät)t. 3a b'er tfcbgufcetn, tjier lafet

uns Ritten bauen, mir \, öir I, unb Cetfenbetten \. Capri 'ift fait 2tbam

unb <£fa berifjmt oon roägen fetner ^reljlidjfeit in bunfto amoribus

Drucfpunft ber Stiäbe. IDaifdjt bie fulen ^rembben bie fjabenj unb oer=

mögens unb Öraiben5 punt mit ben Seinen unb Dödjteren bes Stantj. 3e

metje fte mit ihnen »erfahren befto blit)enber ifdjt ber Derbienft ; taljer ber

Harne ^rembbenferferjr! Win bann bie ftMidje iTadjt fidj iber

bie getlltdj fetjeene 3"feI fenst bann: tjier binidj ain ZTÏentfdj, fagt bie

^rembe, tjier barf idjs fein" fpridjt 6er £)ärr 2tmen. Beefe jungen unb

5eitungen aber getjen bin unb fagen bem (Drgienü" Der Briefter aber

ift \ Kinb bes Polf unb fpridjt: Wo aies lipt, fanidj allein nidjt t)afen

unb er lipt eben aud), lieber Bruoter 1 S'gipt fatn fcfjenbres Ceben

al5 bas Briefdjterleben untas fdjroeere id) bir auf £apri. Die fdjenfte

3ungfrau ftr^et bei mir auf bem Kanebe, beglaibet midj auf Sdjrib unb

Crilt ic. unfain ITlenfdj fimert fidj nidjt barum, nidjt roie pai uns in bär

S dj ro e u j roo es Süberale gipt unb Zïïotterntfien unb fogar Probeftanten

Ke$er unb bas rerfluemertifte : ber Häbelfpalter bas fjetjblatt. 9> auf

Cabri ift nod) bie rächte ungfteerte retjmifdj gabollifd)e rBotjäligfeut unb

\falt bes ^är5ens unb Cäben unb £äben laffen.

Bruoter, bie fdjeenen Dadje oon Ijarandjues fint ple^lid) 5U Jlnbe.

Der Pifdjof, auf ben roir un$ fo gfreut gehabt Ijaben, ift nidjt fotjmen

er l)aragt : Quod non \ Drägg, b t e Sd)toeune fjüt id) nidjt, fol idj
meines Bruoter's Quêter fein fpridjt ber fjärr. fgorjeitanf fatjn idj midj

bünne madjen, ben idj bin blos in ben ^ärien unt roie fie aus bem Drägg

foîjmen ba fie b u ju, fprid)t ber ^ärr. pif| tjeute tjat \ tjalbes Du5enb

unferner fibeulen Briefdjter im ^ärrn ben pfcfjatb erhalten: Du Sünben«

bogg bes reh.mifd) gabollifdjen selibarj untu bärfft feune ZHäfj nidjt meh.r

Iäfen I Du Zîîiftftnf £ieber Bruoter 1 rjofenblid; tjapens bie gottlofen

Sdjroeu5er5eibungen nodj nidjt erfahren bann iftj rädjt, bann fomptj aud)

nid)t> im Häbelfpalter untann arbeutet bie rjödjere ©atfdjligfeut mit ï)od)=

brugg am Icieberbrugg bes fogenanten Sfanbals. 2tber i d)

brugg mid) auf fransefifd), fötjnft fompt meine fdjroarsäugtge ^tnterimss

göd)in amenb mit tber ben f5ottl)arbus unb bär 5toeute Bebrug ift gröfjer

bann ber erfdjte betjibid) C3ott, es roär ju fdjeen geroefen ; Cabislaus

götjt unb tber's 3ar?r fompt er roüber. 2tnbre Stäcfen, anbre ZHäcfen

roomit id) bleube bain femper fibelis

Cabispebiculus.

CUtdmung Citebeth.

fürs grofje 33erner Dberlattbbudj.
Sllajeftät geftatten gnäbigft,

Safg mir in bie finie finken
Unb bie Ijehren fiaiferroorte
grifch non 3hren Sippen trinken!

Üängft uorüber finb bie 3eiten,
SBo roir Ijafgten Sßotentaten,

Unfre Seele gang erfüllt roar
SJon ber Slbnen roilben Säten.
SBo bic Freiheit auf ben S3ergen

Slls Sllletnbeherrfch'rin thronte
Unb im §ergen unfrer SJürger

SBilber Srang naaj greibeit roohnte.

filüger finb roir uiel geroorben,

i,Stutgen" tft bas Sdjlagroort heute;
Seinen Slbel, keinen Crben,
SBir finb inbuftrielle Seute.

Sie Saifon roar ftark uerrégnet,
Sarum brauchen roir Stehlame

Unb es giebt ber gremben oiele

3n bie S3erge fdjon bein Stame.

SBollen Sir bas hefte' bieten,

Sodj roir fagens frei unb offen,

Safg bafür uon beiner Seite
SBir auf Slnerkennung hoffen.

Safg bu für bie uielen Epfer,
Sie bir bringen Staat unb 3ünfte,
Slrrangierft im Dberlanbe

fiünftighin 3ufammenkünfte.
Safj bu mit bem Ste b'3talia,

Sltit bem §errfd)er ber fiofaken,
fiurg, mit allen Potentaten,
Stets bitt) triffft in 3nterlaken.

Rangen und Bangen.
Kommt 6R oder kommt er nicbt?

Cönt die bange frage;
Schwere Sorgen find in Siebt:

putfeb die Kaifertage!

Alles ift fein präpariert,
Cäuft febon wie am Scbnürcben;

Flebelfpalter illuftriert
ITlancb' Karrikatürcben.

Jungfrau, Berner Oberland

Wegfällt, wie wir lefen,

Drum zeigt das Bild aus Zeichners

ÛJie febön es wär' gewefen. [Rand

^ T^xvei î^rmksprucke. ^
sind, ist bekannt. llnd so wünschen wir alle, daß Majestät den besten Eindruck

mit nach Hause nehmen mit dem Ausdruck unserer herzlichsten Gefühle, die in den

Wuusch austönen: Seine Majestät, unser erlauchter hoher Gast lebe hoch!

Herr Bundespräsident!

Indem ich Ihre freundlichen Worte huldvollst entgegenuehme, bleibt mir nur
noch übrig, in kurzen Worten meinen kaiserlichen Dank für Ihre Gesinnungen

auszusprechen. Ich bin nicht gewohnt, viele Worte zu machen wie? sagten Sie etwas?

also wie gesagt, ich liebe das Redehalten nicht, immerhin drängt es mich zu

konstatieren, datz meine Erwartungen fast übertroffen wurden auf dieser Reise in Ihr
schönes Land,

Ich habe bei dem berühmten Interwiever Trülliker schon seit längerer Zeit

Dialektstuuden genommen, um mich hier mit dem Züridütsch durchzuhelfen ; bisher

aber hörte ich alle möglichen deutschen Mundarten, aber keinen Schweizerdialekt

sprechen. Na, ich hoffe das noch in Berlin einholen zu können.

Durch Hagenbeck in Hamburg erfuhr ich, datz jedenfalls die Zürcher Löwen zu

meiner Begrüßung aufgeboten werden, leider sind diese nicht anwesend, desto mehr

freut es mich, dafür dem berühmten Löwen von Winterthur die hoffentlich nun gichtfreie

Hand drücken zu können. Von Politik wollen wir lieber nichts sprechen,

deshalb habe ich ja gerade den langweil- und -beinigen Bethmann zu Hause gelassen.

Bei meinem letzten Rheumatismusanfall hörte ich von Ihrem berühmten Kurorte

Ragaz, welcher gegen solche Leiden sehr erfolgreich benutzt wird, dann aber erfuhr

ich von einem andern Ragaz, der in heillosen Salbadereien macht, da lasse ichs lieber

bleiben; aber deshalb keene Feindschaft nicht und daraufhin bringe ich aus meinem

kaiserlichen Halse und Herzen auf die freund-nachbarliche Schweiz ein dreifaches kräftiges

Hurrah, Hurrah, Hurrcch!

Euer kaiserliche Majestät!
Durch den für unser Land so ehrenwehrten Besuch Eurer Majestät ist mir der

noch ehrenvollere Auftrag geworden, Sie als den glorreichsten Enkel jenes Gründers des

uns immer teurer werdeudcu uud engcr umschließenden Deutschen Reiches zu begrüßen.

Ihr werter Sohn, dcr Herr Kronprinz, hat uns schon die noch wertvollere Ehre

seines Besuches in uuscr teures, schönes Engadin gegeben, allwo er sich dcr hehren

Natur und dem edlen Sport widmerte. Wir hoffen aber, daß Euer Majestät das

Schweizervolk und Land auch von der andern Seite kennen lernen.

Wir Schweizer sind ja die gutmütigsten Demokraten von der Welt; wenn auch

der tote Bismarck, als er noch lebte, von uns sagte, daß wir ein wildes Land wären,

wird sich unser hohe Gast überzeugen, daß wir schon sehr zahm geworden sind, wir
fressen sogar jeden Gotthardvertrag schon aus der bloßen Hand und der Isteincrklotz

ist uns noch lange nicht der Stein des Anstoßes der uns schwer im Magen liegt,

schon darum nicht, weil für ihn momentan kein Platz im Magen ist von wegen der

darin umherschwäbelnden Mehlzollfrage.
Wenn uns zuweilen etwas aus unserem republikanischen Gleichgewichte bringt,

dann geschieht dies nur, wenn sich alle fremden Genossen, welche unser Gastrecht

genießen, auf das Zünglein der Wage setzen um unsere altererbten Rechte nnd ihre

bisherigen Arbeitsstunden zu verkürzen, dahingegen Anspruch erheben, in die höchste

Klasse der oberen Zehntausend eingereiht zu werden, was selbst dcn meisten Regenten

in der Schweiz nicht an ihrer Wiege vorgesungen ward uud jene sich trotzdem mir

gegenüber gerade so gräulich aufführen wie sie sich in Berlin Euer kaiserlichen Majestät

vis-à-vis bebelhaft benehmen.

Was unsere Militärkapazität betrifft, der wir ja hauptsächlich den hohen Besuch

Eurer Majestät verdanken, wollen wir hoffen, daß Ihre allerhöchsten Erwartungen

nicht getäuscht werden. Viele uuserer Offiziere haben sich ja beinahe zu den preußischen

Vorbildern emporgeschwungen und was manche von ihnen zu leisten imstande

^ MîUkoninien. ^
wir grüben äick, äu koker Lall
unä KeilZen äick îekr willkommen.

wir Kaden zu äiesem Zweck uns fält
ein biscken zusammengenommen.

wir macken in äieler koken Stunä

einen Kückiing vor äeiner 6röke
unä bitten äick kerzlick aus manckem

Sei uns nickt allzu bö!e. lLrunä:

wenn wir »ick manckmal veräppelt ksn,

verzeik uns äie doskallen L.ieäer.

wir Kaden es immer gerne getan

unä tun es immer mal wieäer.

llnä waren wir manchmal ein biscken

unä etwa auck ungemüllick, »srt
äss ist nun einmal so unsre Art.
Im übrigen linä wir gütlick.

llnä waren wir öfter ein bikcken rok,
wie junge Lurlcken im Maien:
wir linä nun in Lottes Namen Io,

äas mukt äu uns sckon verzeihen-

vas Sckimpfen ist mal äas Metier,
mit äem wir uns müssen befallen,

llnä tat es auck manckmal ein biLcben wek,

äu äarklt uns äeswegen nickt Kassen.

llnä sollten suck keut wir in frokem Mut
äick wieäer ein biscken verzwübeln,

äann, lieber Kaiser, sck, lei so gut
unä tu uns äas nickt verübeln.

^-i Zokemm'5 feuer.

ve lisiser unâ cke rhurgäuermt?.
De Kaller wilkelm ckunnt i's L,anä!

Cs freut eus alli, mitenanä,

I' ä'r Nscbi lo 'nes «grolZes Tier"
Z' bewunä're ckönne kier!

Herr wilkelm will ä'Manöver glek

wirä ärum i 'n Tkurgi Iick begà'.

wirä nackker äänn uf ä', Jungfrau" gak,
?er lê per Isebsk!

wänn nu äie werte Majestät
Niä in-es witz"-g'sckok" inneg'rät!
Vor'm Tkurgi ilt-me licker nie.

's Igt Kein' ung'Ickore ziek

Zwar Ickützeä ä'kerre kunäesrat
6wülZ äie verekrte Majestät;
Cn Tkurgiwitz äock flügt äertker
wänn's äur ä'Ksnone wär! K. k.

^ I^actistaus an Stanislaus. ^
^âvîenprîef aus âem 8cr>larofenlancl Lâprî.

Liäber Bruoter!
So läbenwir, so läbenwir, so läbenwir alle Vage" spricht der harr

in diesem Elderado ^ die Brieschter, wo die gastanien blihn und l
sampfter Wint durch die Soutane wäht. Ia hier ischgutzein, hier laset

uns Kitten bauen, mir l,, dir I. und Leisenbetten l- Tapri 'ist sait Adam

und <Lfa berihmt von wägen seiner Frehlichkeit in bunkto amoribus

Druckpunkt der Liäbe. Waischt die fulen Lcembden die Habenz und

vermögen; und draibenz punt mit den Sehnen und Döchteren des Lantz. Ie
mehr sie mit ihnen verkehren desto blihender ischt der Verdienst ; taher der

Name Frembdenferkehr! Wen dann die sidliche Nacht sich iber

die zeitlich scheene Insel sengt, dann: hier binich ain Mentsch, sagt die

Fremde, hier darf ichs sein" spricht der härr Amen. Beese Zungen und

zeitungen aber gehen hin und sagen dem Vrgien ü" Der Briester aber

ist l Tiind des Volx und spricht: Wo ales lipt, kanich allein nicht Hasen

und er lipt eben auch, lieber Bruoter I S'gipt kain schendres Leben

alz das Brieschterleben untas schweere ich dir auf ^apri. Die schenste

Jungfrau sitzet bei mir auf dem Aanebe, beglaidet mich auf Schrid und

Tritt :c. unkain Mensch kimert sich nicht darum, nicht wie pai uns in där

S ch w e u z wo es Lüberale gipt und Nlotternisten und sogar Prodestanten

Aetzer und das verfluemertiste : der Näbelspalter das Hetzblatt. 9, auf

iLabri ist noch die rächte ungsteerte rehmisch gadollische Gotzäligkeut und

lfalt des härzens und Läben und Läben lassen.

Bruoter, die scheenen Dache von haranchues sint pletzlich zu Ande.

Der l)ischof, auf den wir unz so gfreut gehabt haben, ist nicht kohmen

er haragt: lZuocl non l Drägg, die Schweune hüt ich nicht, sol ich

meines Bruoter's hüeter sein spricht der härr. Gotzeitank kahn ich mich

dünne machen, den ich bin blos in den Märien unt wie sie aus dem Drägg

kohmen da sie d u zu, spricht der härr. Pitz heute hat l halbes Duzend

unserner fideulen Brieschter im härrn den pschaid erhalten: Du Sünden-

bogg des rehmisch gadollischen zelibatz untu därfst keune !Näß nicht mehr

läsen II Du Nîistfink! Lieber Bruoter I hofendlich hapens die gottlosen

Schweuzerzeidungen noch nicht erfahren dann istz rächt, dann komptz auch

nichd im Näbelspalter untann arbeutet die höchere Gaischligkeut mit hoch-

drugg am Niederdrugg des sogenanten Skandals. Aber ich

drugg mich auf franzesisch, söhnst kompt meine schwarzäugige hinterims-

göchin amend mit iber den Gotthardus und där zweute Bedrug ist größer

dann der erschte behidich Gott, es wär zu scheen gewesen; Ladislaus

göht und iber's Iahr kompt er wüder. Andre Stäcken, andre Nläcken

womit ich bleube dain semper fidelis

Ladispediculus.

îllîctrnung cllebà
fürs große Berner Oberlandbuch.

Majestät gestatten gnädigst,
Datz wir iu die Knie sinken

llnd die hehren Kaiserworte
Frisch von Ihren Lippen trinken!

Längst vorüber sind die Zeiten,
Wo wir haßten Potentaten,
Ansre Seele ganz erfüllt war
Von der Ahnen wilden Taten.
Wo dic Freiheit auf den Bergen
Als Alleinbeherrsch'rin thronte
llnd im Herzen unsrer Bürger
Wilder Drang nach Freiheit wohnte.

Klüger sind wir viel geworden,

^Nutzen" ist das Schlagwort heute;
Keinen Adel, keinen Orden,

Wir sind industrielle Leute.

Die Saison war stark verregnet,
Darum brauchen wir Reklame

llnd es zieht der Fremden viele

In die Berge schon dein Name.
Wollen Dir das beste' bieten,

Doch wir sagens frei und offen,

Datz dafür von deiner Seite

Wir auf Anerkennung hoffen.

Datz du für die vielen Opfer,
Die dir bringen Staat und Zünfte,
Arrangierst im Oberlande

Künftighin Zusammenkünfte.
Datz du mit dem Re d'Italia,

Mit dem Herrscher der Kosaken,

Kurz, mit allen Potentaten,
Stets dich triffst in Interlaken.

k)angen unà Kangen.
Kommt Lkî oäer kommt er nickt?

Tönt äie bange frage;
Schwere Sorgen linä in Sicht:

futsch äie Kaisertage!

Mes ist kein präpariert,
Läuft schon wie am Schnürchen;

Hebelspalter illustriert
Manch' Karrikstürchen.

Jungfrau, Kerner Oberlanä

Aegfällt, wie wir lesen,

vrum zeigt äas Kilä aus Zeichners

Aie schön es wär' gewesen. It?anä
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